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Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


jeſtät haben dem Hof ˖ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Holſchauspieler 
und Regiſſeur 92 theakers, Heinrich Anſchütz, in An: 
erkennung ſeiner fünf ee ausgezeichneten Kunſtleiſtungen 
das Ritterteuz des Franz Joſeph- Ordens allergnädigſt zu ver. 


fe a Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung ddo. Erlau 4. Siebe d. J. zum Kanonikıs- 
Stadtdechant in Budweis den Profeſſor ber Moral und Fun⸗ 
damental Theologie an der dortigen biſchöflichen Lehranſtalt, Jo⸗ 
hann Schawel, allergnädigſt zu ernennen geruht, 


Einladung zur Pränumeration auf die 


. 

„Krakauer Zeitung‘ 
„ Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
eceniber beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ f 

nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der 27787 . 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ in Venedig Je nung ertheilt, mit feinem 9 
legenen Poſtamt des 1 1 a — Aa an “ne Non —— . 

e Inistration. 


einigen zu dürfen. a 
N inangminifterium hat die erledigte Ober-Amts- Direktors. 
Stelle bel dem Wiener Hauptzollamte des Triefter Ober-Amts- 
1 i direktor, Joseph Kotſch y, verlie 
Amtlicher Theil. 
N. 6138 praes. Kundmachung. . 
Zu Gunſten der durch die Feuersbrunſt vom 19. Mal 
l. J. betroffenen Einwohner Chrzanöw’s find neuer⸗ — 


erium des Innern hat dem Luigi v. Morofini 
Erben des verſtorbenen Jakob Oktavian v. An⸗ 


0 K x ben, welchem Se. k. k. Apoſto⸗ 
lische jeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 18. Auguf 
b. J. Atel und Charakter eines k. k. Finanzrathes aller: 
gnadigſt zu verleihen gerubten. 

A 


Das k. k. Miniſterium für Kultus 


und Unterricht hat den 
\ geleri, am k. k. Ober⸗ 
zum wirklichen Lehrer ebendaſelbſt er⸗ 


Supplenten, Abate Franz An 
um zu Verona, 


dings folgende milde Gaben eingefloſſen: 0 
1. Beim Bezirksamte Tymbark 7 fl. . kr. Daz k. 1. Dinigerium für Kultus und unterricht hat den 
2 Dembica .. 16 „40%, „ Supplenten, Prieſter Anton Magrini, zum wirklichen Lehrer 
3. 8 Limanowa . 55 „ 38 „ [am öffentlichen Ober-Gymnaſium zu Vicenza ernannt. 
x „ 1 3 / 
4 „ Nisko . 6 7 18 2 7 N 2 ER 1: 
5 oe „ 0 
— » 8 57 26 [ Am 1. Oktober d. J. um 10 Uhr Vormittags wird die ate 
6. 7 3 4 19 32 „ Verloſung der Obligationen der Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn 
7 " Neu-Sandec „ 3 „ ſund unmittelbar nach dieſer Ziehung die ſechſte Verloſung der 
8. 5 Dobezyce . 15 „ 5 „Gewinn Nummern der Schuldverſchreibungen des Lotto-Anle⸗ 
9. Rzeszow. . 30 „ — „ bens vom 4. März 1854 in dem hiezu beſtimmten Lokale im 
10. Mi Gryböow AR Bankohauſe in der Singerſtraße vorgenommen werden. 
* „ — — — 
11. 2 Pilsno . 8 „15 „„ —: 
12. 1 Kolbuszow 31 „ 30 „ a 5 . 
13. 5 D Te Ya Nichtamtlicher Theil. 
14. „ Lezaysk Te A u Krakau, 17. September. 
a ni un > Sokolöw .. — „1 „ In Preußen ſoll ein engerer Ausſchuß des 
16. Im Pfarrbezirke Plaza . ... 2 „ 30 „ Staatsrathes einberufen werden, um „über einige 
17. Vom Perſonale des Nebenzollamts I Grundſaͤtze der Finanzverwaltung“ zu berathen. Es 
5 Chelmek . . . - 3 er 2 u dies die in Blättern mehrfach erwähnte ſogenannte 
453 erer, dee 32 „Finanz⸗Commiſſion“, mit deren Aufgabe und künfti⸗ 
19 — Stadt Trre F Thätigkeit ein Gerücht bekanntlich den Rücktritt des 
Von den iſraelitiſchen Einwohnern 2 k. preußiſchen Handelsminiſters v. d. Heydt in Ver⸗ 
der Stadt Chrzandöw . 17 „27 „A bindung gebracht hat. Iſt auch dieſes 


N 0 erücht, gleich 
einem zweiten von dem bevorſtehenden Ausſcheiden des 
k. preußiſchen Finanzminiſters v. Bodelſchwingh aus 
dem Cabinete, wahrſcheinlich unbegründet, ſo beweiſt 
es doch, daß die öffentliche Meinung dort im Lande 
ſich mit dem Gedanken an eine Aenderung der preu⸗ 
i kbiſchen Handelspolitik beſchäftigt, ja dieſe Eventualität 
gibt zuſammen 2208 fl. 15 ½ kr. beſtimmter ins Auge gefaßt hat. Dieſe Anſicht wird 

3 S.⸗R., 4 fl. poln., 1 Silbergro⸗ durch manche Stimmen in der Preſſe unterſtützt, und 
ſchen und 4 kr. WW. daß die gehegten Erwartungen berechtigte ſeien, kann 

Auch hat der Herr Pfarrer Blaszezykiewicz in keinem Zweifel unterliegen. Vor Allem ſieht 


wohl 
Plaza zum gleichen Zwecke 6 Metzen Korn gewidmet. man einem Wechſel der Anſchauungen in Beziehung 
Diese milden Gaben werden mit dem Ausdrucke 8 


auf die Grundſätze entge in ſei⸗ 
ö gen, welche Preußen in ſei⸗ 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur nem Verhäͤltniſſe aan Alen bisher befolgen zu 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben bereits 


ih führt wurd > Ba Au. ſcheinend 
ihrer Beſtimmung zuge rden. preußiſches Blatt, die in Stettin erſcheinende 
f Vom k. k. Landes⸗Präſidium. Bitch ' 


’ Oſtſee⸗Zt [77 . 7 2 
3 „Shſee⸗ Ztg.“, ſpricht das harte Urtheil aus, daß es in 
ban am 15. — — Verhältniſſen Preußens auf der letzten Zollvereins⸗ 


und 1 Silbergroſchen. Br 
ufammen 391 fl. 5½ kr. 
d Silbergroſchen. > 124 
iezu der bereits i 
Bette ug DEN AU. 


17 
3 S.⸗R., 4 7 7 10 Jan 


1 — 1 
poln. und 4 kr. WW. 


Feuilleton. Öeringfügigkeiten verſchwenden zu ſehen — und ich 

Re if cue . geweihten Räume mit dem frivolen Ent⸗ 
iener Briefe. ie nicht wieder zu betreten. 

Wie ae breiten wandelte die Straßen entlang. Daſſelbe 


; 3 a und Laufen nach dem kleinen Gewinn, der⸗ 
Weitehnttäuſchung AUT win Ger Re 8 5 „Wind, 5 Staub. Luxuriöſe Schaufenſter 
We Nene Bo heile. or denſelben fort und fort wechſelnde Gruppen, 
n September. lie t iadaffen ohne zu kaufen. Im bloßen Anſchauen 
bend lan Wien, 15. u die Spi 20 der feinſte Genuß. Welches Raffinement! 
Vergeben? laure ich ſeit Wochen, wie die Spinne 5 icht ohne ein gewiſſes Vertrauen wandte ich mich 
auf die Fliege, auf ein groges Ereigniß, einen bedeut- den Marktplätzen zu. Allein auch hier harrte meiner 
ſamen Vorfall, eine welterſchütternde Neuigkeit, mit die bitterſte Enttäuſchung. Die Semmeln werden 
deren Beſprechung ſich eine Correſpondenz wirkſam er⸗ immer kleiner und dürften ſchon in nächſter Zeit, was 
öffnen ließe, aber es ereignet ſich nichts, es fällt nichts Umfang und Gewicht betrifft, mit den wenigen Erd⸗ 
vor, es erfehlitert ſed nen. äpfe wi welche die Sonne des heurigen Jahres gedei⸗ 
Ich beſuchte di 3 itungen des ſtatiſtiſchen Con⸗ hen Pie nicht ohne Erfolg concurriren. Und ſtatt 
greſſes. Ein boſer 190 führte mich eben in dem des Grünzeugs, Gemüſes und Obſtes, das in ergie⸗ 
Augenblicke hinein, ale wan ſich des Längſten und bigen Sommern dieſe Verkaufsſtätten zu ebenſovielen 
Breiteſten darüber berietd, ob man culturfahig und niederländischen Stillleben zu machen pflegt, wo ſich 
culturunfähig“ oder „cultivirt und uncultivirt“ ſagen] der Reichthum des Bodens in paſtoſen, ſaftigen Farben 
ſolle. Ich verkenne die Wichtigkeit dieſer logiſchen und und prächtiger Buntheit der Formen entbreitet, findet 
ſprachlichen Unterſcheidungen durchaus nicht; aber es ſich diesmal auf wenig Körben ſparliches Blatter⸗, 
schmerzte mich, auch hier auf die alte perbe Wahrheit Wurzel- und Fruchtwerk, ſchlaff und glanzlos, als 
an ſtoßen, daß ſich alles 5 bel näherem Zuſehen ſtamme es noch aus dem vorigen Jahre, als ſeien es 
n lauter Kleinigkeiten zerbröckelt; es verſtimmte mein die bleichen Geſpenſter längſt dahingeſchiedener Carviols, 
du, Wirthſchaftluchkeit und Sraſſanken geneigtes Ge⸗ Kohlarabis, Endivien u, ſ. w. 
müth, fo viel Wiz und Scharſſinn tüchüäger Männer Ales ſchmachtet unter der anhaltenden Dürre. 


(Vergebliches Hoffen 
mit Schmerzen. 


wäre, er Tarifclaſſen ein 


es wolle, außer Stand, im Zollve 


Conferenz „nicht die 
Es 3 freilich die 
aber mit demſelben Eifer verfechte es die Erhöhung 
der Tabakſteuern, und wenn es in feinem finanziel⸗ 
len Intereſſe dieſe und nicht das Tabakmonopol ver⸗ 
trete, ſo ſtehe hinter den praktiſchen Bedenken, die 
es dagegen geltend mache, als letzter Grund lediglich 
der Gedanke, daß das Tabakmonopol das Haupthin⸗ 
derniß der Zolleinigung mit Oeſterreich bilde, ſo lange 
im Zollverein ein ſolches nicht beſtehe. In der Frage 
wegen Ermäßigung oder Aufhebung der Uebergangs⸗ 
abgaben ſei Preußen auf Seite der Gegner zu finden, 
und auch dafür ſei kein anderer Grund zu entdecken, 
als der, daß Oeſterreich dieſelbe als eine Vorbereitung 
zur Zolleinigung dringend wünſche. So ſei die Pofi- 
tion Preußens die: Alles einfach zu negiren, was zur 
Zolleinigung führe, und ſo habe es die Principienloſig⸗ 
keit Preußens dahin gebracht, daß — wie das preu⸗ 
ßiſche Blatt mit Bedauern ausſpricht — Oeſterreich 
den Vertreter, Preußen den Gegner jener Handels⸗ 
freiheit bilde, welche die Grundlage der Stellung Preu⸗ 
ßens hätte fein müſſen. Den Anträgen auf veränderte 
Tarifirung der Geſpinnſte und Gewebe gegenüber, de⸗ 
nen Preußen unter andern Umſtänden mit Ermäßigung 
‚oder Aufhebung dieſer Schutzzölle hätte antworten müſ⸗ 
ſen, verhalte es ſich rein negativ, obgleich es, wenn 
einmal die gegenwärtigen hohen Zölle beibehalten wer⸗ 


den ſollen, nach Anſicht der Oſtſee⸗ Stg.“, gerathener 


hren. Gegen⸗ 
ache anfaſſen, wie 
Stan n eine principielle 
Reform irgendwie mit Erfolg zu vertreten. Es kämpfe 
an gegen die Wucht der geſchichtlichen Kräfte, welche 
der Zollverein zur Zolleinigung mit Oeſterreich hinziehe, 
und habe dieſer Gewalt nichts entgegenzuſtellen, als 
die Negation aller Schritte, welche der Zolleinigung 
näher führen könnten. Dieſe Politik habe allerdings 
für die nächſte Zeit den Erfolg gehabt, daß nichts zu 
Stande gekommen ſei, aber welche die letzte Wirkung 
dieſer principienloſen Gelegenheitspolitik, dieſer unfun⸗ 
dirten Nothwehr ſein müſſe, das ſei eine Frage, deren 
Antwort vielleicht nicht ſo lange auf ſich warten laſſen 
werde, als man denke. „Die Kraft des Trägheits⸗ 
vermögens — ſchließt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ — auf welcher 
der Zollverein lediglich beruht, wird bekanntlich durch 
die Reibung allmälig behoben, und wenn fein. ernftaf- 
tes Intereſſe an der Aufrechthaltung des Zollvereins 
mehr exiſtirt, ſo ſind papierne Verträge ein ſchlechtes 
Bindemittel. i 

Am 12. September erfolgte der Schluß der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände⸗Verſammlung. Das Be⸗ 
denken über die Verfaſſungs⸗Vorlage wurde in gehei⸗ 
mer Sitzung berathen und der Ausſchuß⸗Bericht we⸗ 
ſentlich beibehalten, nur mit der Aenderung, daß der 
ſpezielle Theil vorangeſtellt werden ſolle. Nachdem dann 
die Oeffentlichkeit der Verſammlung begonnen, hielt der 
Präſident, Baron von Scheel-Pleſſen, an die Verſamm⸗ 
ung eine längere ergreifende Rede. Der königliche Com⸗ 
miſfat, Amtmann von Lewetzau, erklärte hierauf, daß 
er auf die verfloſſenen vier Wochen der ſtändiſchen Be⸗ 


wärtig ſei Preußen, es möge die 


Spur eines Princips“ erblicke. indem die Regierungs⸗Vorlage zu keinem Reſultate ge⸗ 
e Herabſetzung der Eiſenzölle, führt, fondern eine ſchroffe Oppoſition gefunden habe. 


Er beklage das ſehr, und werde jeder, der ſo geſtimmt, 
die Verantwortung dafür mit zu tragen haben; indeß 
hoffe er auf Gott, der alle Dinge zum Beſten lenke. 
Kraft allerhöchſten Auftrages erkläre er die neunte 
außerordentliche Diät der holſteiniſchen Stände: Ver⸗ 
ſammlung für geſchloſſen. Hierauf brachte der Prä⸗ 
ſident ein dreimaliges Hoch dem Könige Frederik VII., 
und die Verſammlung ſtimmte ein und ging aus ein⸗ 
ander. In der Tags zuvor gehaltenen Sitzung haben 
die Stände einander das Wort gegeben, ſo lange die 
jetzigen Verhältniſſe beſtehen, weder — ſoweit ſie Mit⸗ 
glieder des Reichsrathes — nach Kopenhagen in den 
Reichsrath zu geben, noch Mitglieder für den Reichs⸗ 
rath zu wählen. 

Die Lauenburgiſche Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft hat in ihrer am 9. d. in Ratzeburg gehaltenen 
Sitzung beſchloſſen, ſich mit einer Beſchwerde we⸗ 
gen der durch die Geſammtſtaats-Verfaſſung beein⸗ 
trächtigten verfaſſungsmäßigen Rechte dieſes Herzog⸗ 
thums an den Bundestag zu wenden. Ein ſolcher 
Beſchluß war bereits im April gefaßt, deſſen Ausfüh⸗ 
rung wurde jedoch einſtweilen ſiſtirt. Auf die von ei⸗ 
nem Mitgliede der Minorität an den König perſönlich 
gerichtete Bitte, daß Se. Majeſtät doch durch ein ver⸗ 
ſöhnliches Entgegenkommen dem Lande die unglückliche 
Nothwendigkeit einer derartigen Beſchwerdeführung er⸗ 
ſparen möge, war nämlich eine gnädige Antwort erfolgt, 
und auf Befehl Sr. Majeftät hatte das Miniſterium 
den Landdroſten des Herzogthums Lauenburg, Kam⸗ 
merherrn von Kardorff, beauftragt, mit einer von 
den Ständen zu ernennenden Commiſſion zum Zweck 
der Herbeiführung eines billigen Vergleichs über die 
ſtändiſchen Grayamina (Beſchwerden) in Verhandlung 
zu treten. Leider hat Herr Unsgaard, der däniſche Mi⸗ 
niſter für die deutſchen Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg, die von dem König befohlenen 
Vergleichsverhandlungen gar nicht zu Stan⸗ 
de kommen laſſen. Der königl. Commiſſär, Herr 
von Kardorff, hat zwar von den ſtändiſchen Com: 
miſſären eine Mittheilung der Zachariae'ſchen Denk⸗ 
ſchrift über die ritter⸗ und landſchaftlichen Grayamina 
gefordert — ein Anſinnen, auf welches die ſtändiſchen 
Commiſſäre einzugehen nicht befugt waren. Auf die 
wiederholten und dringenden Bitten der Letzteren aber, 
daß doch zum Beginn der beabſichtigten Vergleichs⸗ 
Verhandlungen in naher oder ferner Zukunft ein Ter⸗ 
min angeſetzt werden möge, antwortete der Kammer⸗ 
her von Kardorff beharrlich: „daß er dazu nicht im 
Stande ſei, weil es ihm an einer Inſtruckion für die 
fraglichen Verhandlungen fehle, und alle ſeine Anfra⸗ 
gen und Anforderungen, welche er in dieſem Betreffe 
an das Miniſterium gerichtet habe, gänzlich ohne Ant⸗ 
wort geblieben jeien!!” Nachdem man ſich auf dieſe 
Weiſe über 4 Monate hatte hinhalten laſſen, machte 
der Vice Landmarſchall Graf Kielmansegge dem 
Gouvernement die Eröffnung, daß er die Nitter- und 
Landſchaft auf den 9. d. M. convocirt habe, damit 
dieſe die Lage des Landes in Betracht ziehe, und über 


rathungen nicht mit Befriedigung zurück ſehen könne, die zum Schutz der verfaſſungsmäßigen Rechte dienli- 


und berrlicher Köpfe auf derlei mindeſtens ſcheinbare Felder und Gärten ſtehen ausgebrannt, ihre Beſitzer 


ringen vergebens die Hände. Auf der Weinernte ruht 
für Wiens Umgebung die einzige Hoffnung, jedoch 
dürfte auch hier die fortwährende Trockenheit Schaden 
thun. In einzelnen Ortſchaften verſpricht man ſich 
nicht viel, aber guten Wein. Beveremo. a 

Vielleicht iſt es mit der geiſtigen Fruchtbarkeit des 
Jahres 1857 beſſer beſtelt? Meinen Sie? Das Burg. 
theater geſtattet ſich ſelten einen Shakespeare und halt 
ſich zumeiſt mit der „Grille“ aufrecht. Wenn 905 
weniger werthvolle als einträgliche Stück zum 5 
Male aufgeführt fein wird, will ich Ihnen dieſen Bor: 
fall W melden. Weit und lange haben wir nicht 
mehr bis dahin. 5 5 

Im Sommertheater zu Fünfhaus gibt der Schau⸗ 


ſpieler Wilhelm Kunſt ein Stück alter Kraft zum f 


Beſten, freilich ohne den jungen Geift, auf welchen 
die zweite Hälſte des verwöhnten dae e An⸗ 
ſpruch macht. Aber Wilhelm Kunſt finde ihn immer 
ſein ere Publikum, und ce für 

i immer 2 Di 
Director Pokorny doch imme Waßſtaben ai 50 


Kritik hat gut mit abſoluten Maß L zu 
hauen. Der höchſte Maßſtab für den Privatunter⸗ 


nehmer it und bleibt der Erfolg, SO lange nicht wie 
anderwärts auch hier der Staat die Wabnen als die 
wichtigſten Bildungsinſtitute in Jene beſondere Obhut 
nimmt, Seine bisherige Einflußnahme beſchränkte ſich 
auf negative, präventive MARKEN. So wenig man 


aber Jemandem eine öffentliche Lehrbefugniß giebt, 
bevor er ſeine entſprechenden Fohigkelen ct befteng 
nachgewieſen hat, ebenſowenig follte das Theater als 
bloßes Geſchäft betrachtet werden, zu welchem Jeder 
zugelaſſen wird, der einige ziemlich gleichgiltige Bedin⸗ 
gungen zu erfüllen in der Lage iſt. Daß Einer bereits 
in irgend einer andern Stadt, wo man es ebenfalls 
nicht ehr genau nimmt, eine Bühne geleitet, oder daß 
ſein Vater Director eines Theaters war, iſt doch ein 
gar zu äußerlicher, zufälliger Grund der Berechtigung, 
ihm die gleiche Stellung anzuvertrauen. Es dürfte 
allerdings ſchwer halten, für eine einflußreiche öffent⸗ 
liche Stellung, wie die eines Bühnendirectors jeden⸗ 
falls iſt, mit welcher ſich doch der Geſchäftscharakter 
ſo enge verknüpft zeigt, den richtigen Modus der Prü⸗ 
ung zu finden. Ohne Zweifel würde aber damit die 
ſogenannte Volksbühne, welche vorläufig auf dieſen 
Ehrentitel höchſtens dadurch Anſpruch hat, daß ſie das 
Volk beſucht, nicht aber, weil ſie, wie es ſein ſollte, 
auf die Weiterbildung deſſelben Einfluß nimmt, in 
kurzer Zeit gewinnen. Die Bühne in welcher das 
Moment der Unterhaltung mit den Bildungselementen 
eſchickt gemiſcht iſt, übernimmt gewiſſermaßen die 
Fortenbofttelung des Menſchen, der die Schulen bereits 
verlaſſen hat. gie ſtehen ihr die reichſten Mittel 
zu Gebote, da ſie nicht wie die Schule blos das Ge⸗ 
dächtniß, ſondern außer dieſem auch Phantaſie, Ge⸗ 
müth, kurz den ganzen Menſchen beſchäftigt. 


chen Maßnahmen ſich entſchließe. — Hierauf langte 
nun endlich vor einigen Tagen ein Reſeript des Mi⸗ 
niſteriums an den königl. Commiſſär v. Kardorff ein, 
des Inhalts: „daß es dem Miniſterium bisher an 
Zeit () zur Abfaſſung der erforderlichen Inſtruction 
gefehlt habe, daß man aber demnächſt und ſobald man 
es thunlich finde, auf deren Anfertigung Bedacht neh⸗ 
men wolle!!“ — Die Ritter- und Landſchaft, welche 
ſich inzwiſchen in Ratzeburg verſammelte, mußte nun 
zur Ueberzeugung gelangen, daß es dem Miniſterium 
mit der Beendigung der Verfaſſungswirren auf dem 
Wege eines gütlichen Vergleichs kein Ernſt ſei, und 
faßte einſtimmig, unter Zurücknahme des den ſtän⸗ 
diſchen Commiſſären ertheilten Mandats, den oben er: 
wähnten Beſchluß, ſich nunmehr mit einer Beſchwerde 
an den Bundestag zu wenden. Die Beſchwerde— 
ſchrift iſt bekanntlich längſt fertig und kann binnen 
Kurzem abgehen. e 

Die Thätigkeit der Stände in Holſtein und 
Lauenburg hätte ſomit ihr Ende erreicht, und ſteht 
ſonach die weitere Entſcheidung der Frage auf diplo⸗ 
matiſchem Felde zu erwarten. Wie ein Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der Independance wiſſen will, dürfte der in 
Itzehoe gefaßte Beſchluß in den beiden deutſchen Haupt⸗ 
ſtädten wenig befriedigt haben, indem die von der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung an den Tag gelegte 
Oppoſition die Grenzen weit überſchritten habe, welche 
ihr durch die Haltung der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte ſtillſchweigend angedeutet war. Es ſcheint, 
fügt der Correſpondent hinzu, daß eine von der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung beabſichtigten Beſchwerde 
an die Bundesverſammlung in Frankfurt auf Anrathen 
des Berliner Cabinets unterblieben iſt. l 4 

Die kürzlich von der Agentur „Havas“ in Paris 
gebrachte Nachricht, die däniſche Regierung habe in ei⸗ 
ner Note an das petersburger Cabinet ihre den beiden 
deutſchen Mächten gegenüber in der holſteiniſchen Frage 
eingenommene Stellung bezeichnet und geäußert, ihre 
Nachgiebigkeit und Zugeſtändniſſe wären erſchöpft, und 
diefe Meinung hatte Fürſt Gortſchakow gewiſſer Ma⸗ 
ßen gebilligt und ſich mit derſelben einverſtanden er⸗ 
klärt, iſt nach der „Köln. Ztg.“ unrichtig. Wie ein 
Correſpondent dieſes Blattes aus Altona verſichert, 
hat das kopenhagener Cabinet keine derartige Note in 
Petersburg mittheilen laſſen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Turin, hat 
das Minifterium bei den Gemeinderaths⸗ Wahlen 
ſelbſt bei jenen in Savoyen vollſtändige Majorität er⸗ 
halten. Man hofft auf daſſelbe Reſultat bei den 
fan die zu Ende dieſes Jahres ſtattfinden 
ollen. 
Herr v. Thouvenel hat gegen die Behauptung, daß 
Frankreich die Unionsgedanken völlig aufgegeben habe 
und zur Anſicht Englands und Oeſterreichs übergetre⸗ 
ten ſei, in einer Note an den Miniſter des Aeußern zu 
Konſtantinopel proteſtirt, in der es nach Angabe der 
„Zeit“ unter Anderem heißt: „Die kaiſ. franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat kein ſelbſtiſches Intereſſe an dem Zuſtande 
der Fürſtenthümer überhaupt und an der Vereinigung 
derſelben insbeſondere; ihre Anſicht iſt es aber, daß für 
den Frieden von Europa, für die Türkei und für die 
Fürſtenthümer ſelbſt dieſe Vereinigung ein Vortheil ſei. 
Doch weit entfernt ihr Urtheil als maßgebend geltend 
machen zu wollen, hat die kaiſerliche Regierung und 
hatte fie nie eine andere Abſicht, als die Beſtimmun⸗ 
gen des Pariſer Vertrages vom 7. April genau erfüllt 
zu ſehen. Irrig und dem Sachverhalt völlig entgegen 
iſt die Behauptung, daß Frankreich zu Osborne ſeine 
unioniſtiſche Ueberzeugung geopfert. Frankreich wird 
jedenfalls auf die Entſcheidung durch die Divans gro⸗ 
ßes Gewicht legen und ſtets, wenn auch mit Mäßi⸗ 
gung, feine Ueberzeugung in dieſer Angelegenheit auf- 
rechthalten.“ 

Ein Schreiben der Parifer „Preſſe“ aus Con⸗ 
ſtantinopel gibt intereſſante Aufſchlüſſe über die 
Wieder ⸗ Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen der hohen Pforte und den vier Maͤch⸗ 
ten. Wie der Correſpondent verſichert, habe die 
franzöſiſche Geſandtſchaft keinen wie immer gearte⸗ 
ten officiöſen Schritt gethan, um die Begrüßung ihrer 
Flagge zu erwirken; ein mit Ali Paſcha in freundlichen 
Beziehungen ſtehender Dragoman, einer anderen der 
vier proteſtirenden Mächte ließ ſich bereit finden für 
die franzöſiſche Geſandtſchaft dieſen Schritt zu thun. 
Ali Paſcha bemerkte, die Pforte habe, da der Bruch 
nicht von ihr ausgegangen, auch nicht nöthig, eine 
Von dem 


dem Bau zweier neuen Hoftheater ift wieder 
ſehr ſtark die Rede, und zwar wird das Gerücht, das 
ſchon 1 ale auftauchte, ohne Glauben zu ver⸗ 
dienen, noch zu finden, diesmal von gut unterrichteten 
Correſpondenten auswärtiger Blätter wiederholt, fo 
daß es endlich eden b Kahrſcheinlichkeit gewinnt. Der 
Raum zwiſchen den eiden Burgthoren und den zwei 
Gärten, welcher . jeder Beziehung als der ge⸗ 
eignetſte erweiſt, iche als der Platz bezeichnet, auf 
welchem ſich in nich 1 Zeit die zwei neuen Kunſt⸗ 
tempel erheben ſollen. „ogeſehen von der Förderung 
der Kunſt, welche in dieſem Schritte liegt, darf man 
ſich auch für die Reſidenz eine architektoniſche Zierde 
verſprechen. Wien iſt vorläufig arm genug daran. 
Zwar fehlt es nicht an dienſtſertigen Federn, welche 
jeden Augenblick bereit find, auch, Hi neues Schilder⸗ 
haus als eine namhafte Bereicherung der Wiener 
Prachtbauten in ſtürmiſchen Jubelnotizen zu begrüßen. 


0 8 N t es bei 
Allein näher und unbefangen beſehen, ſteh ei uns 
mit den Prachtbauten ſehr ſchlimm. Die Stephans⸗ 


kirche iſt ein Unicum; dazu kommen noch ein Paar 
Kin irn, er 7 Staatsgebäude aus der 
Joſephiniſchen Periode. 
neuerlich geführten Öffentlichen Gebäuden aus! Den 
fortificatorifchen Bauten muß man allerdings nachrüh⸗ 
men, daß ſie ſehr umfangreich ſind und ihrem beſon⸗ 
deren Zwecke entſprechen. Alles uebrige trägt mehr 
oder weniger den höchſtens quantitativ geſteigerten 


ie aber ſieht es mit den d 


Begrüßung der Flagge eintreten zu laſſen, ſollte 
aber das Wiederaufziehen derſelben mit demgleichen 
Ceremoniel begleitet werden, wie es bei Abnahme 
derfelben ftattfand, dann würde die Ottomaniſche Re⸗ 
gierung keinen Anſtand nehmen, Gruß um Gruß, 
Schuß um Schuß zu erwidern. In dieſem Falle 
würden jedoch Preußen und Sardinien, welche keine 
Kriegsſchiffe im Bosporus haben, gezwungen geweſen 
ſein, ihre Flagge ohne Begrüßung von Seiten der 
Pforte aufzuziehen. Auf eine Anfrage in Paris ſei 
hierauf die Weiſung eingetroffen, die Flagge Frank⸗ 
reichs ohne Salut⸗Schüſſe und ohne weiteres Ceremo⸗ 
niel als das einer vorläufigen Notification an die 
Pforte wieder aufzuziehn. / 

In der Moldau haben, wie heute wiederholt ge: 
meldet wird, die Wahlen an dem urſprünglich feſtge⸗ 
ſetzten Tage begonnen. Die von dem Clerus abge⸗ 
haltenen Wahlen, die am 10. d. ihren Anfang nah⸗ 
men, haben folgende Reſultate ergeben: Bei den erſt⸗ 
maligen Wahlen (vor 8 Wochen) hatten ſich für den 


Clerus nur 4 Wähler eingefunden; dieſesmal fanden 


ſich in dem erſten Wahl⸗Collegium 140 ein. Der Ar⸗ 
chimandrite Neophite Scriban, ein Unionift, Profeſ- 
ſor am Seminar in Socola, wurde mit 137 Stim- 
men gewählt. Der Candidat der Gegner der Union 
erhielt nur 2 Stimmen, und Silvane, der bei den 
erſtmaligen Wahlen als gewählt proclamirt worden war, 
erhielt diesmal nur 1 Stimme. In dem Collegium der 
Egumenen (die Oberen oder Adminiſtratoren der ſoge⸗ 
nannten nicht geweihten Klöſter) wurden die beiden 
Biſchöfe Philaretes Scrivan, Rector des Seminars in 
Socola und Bruder von Neophite Serivan, und Ka- 
linik, Superior des Kloſters in Slatina und Neffe des 
Metropolitan, die Beide Unioniſten ſind, einſtim⸗ 
mig gewählt. 

Der Widerſpruch unſerer ſeither über die Wahlen 
in der Moldau gebrachten Nachrichten ſoll, wie ein Pa⸗ 
riſer Correſpondent der Independance angiebt, daher 
rühren, daß eine Verwechſelung mit den in der Wa— 
lachei vorzunehmenden Wahlen ſtattfinde. Fürſt Ghyga 
und nicht Fürſt Vogorides ſoll eine Vertagung des 
Wahltermins und zwar mit Rückſicht auf die unter dem 
Patriarchat von Jeruſalem ſtehenden Klöfter verlangt 
haben, welche in der Theilnahme an den Wahlen ein 
Prajudiz für ihre exceptionelle Stellung ſehen. In der 
That ſcheint der Umſtand, daß aus Bukareſt keine 
Nachrichten über Vornahme der Wahlen eintreffen, für 
die Richtigkeit dieſer Annahme zu ſprechen. 

Zwiſchen den Cabineten von St. James und St. 
Petersburg bereitet ſich anſcheinend ein beſſeres Ein⸗ 
vernehmen vor. Iſt der Londoner Correſpondent der 
„B. B. 3.“ gut unterrichtet, dann wären ſogar die 
erſten verſöhnlichen Schritte von Rußland gethan wo⸗ 
den; die Gelegenheit hierzu bot die chineſiſche Frage, 
bei der die ruſſiſchen und die engliſchen Intereſſen mit 
einander zu collidiren ſchienen. Die petersburger Re⸗ 
gierung nahm bekanntlich anfänglich die Abſicht Eng⸗ 
lands, in China ernſtlich aufzutreten, nicht günſtig auf 
und Fürſt Gortſchakoff ließ, wenn auch keinen directen 
Proteſt gegen die Intentionen der engliſchen Politik er⸗ 
hebend, ſo doch zu erkennen geben, daß der ruſſiſche 
Hof die Auffaſſung Englands nicht theilen könne. Alle 
übrigen Mächte hatten in ſehr verbindlichen Noten 
England vollkommen in ſeiner Auffaſſung beigeſtimmt, 
nur Lord Wodehooſe mußte ſich in Petersburg mit einer 
bloßen Beſcheinigung, daß man die Mittheilung der 
Clarendon ' ſcher Note erhalten, begnügen. Jetzt hatte 
ſich die Sache anders geſtaltet und meldet der britiſche 
Geſandte aus St. Petersburg, daß Fürſt Gortſchakoff 
ihm noch nachträglich und in verbindlichſter Weiſe mit⸗ 
getheilt habe, daß Rußland unter den obwaltenden 
Verhältniſſen England in ſeinen Abſichten gegen die 
Uebergriffe der Chineſen durchaus Recht geben müſſe. 
Womit dieſe plötzliche Wendung erklärt wird, geht übri⸗ 
gens aus der Depeſche des Geſandten nicht hervor. 
Eine völlige Ausſöhnung hofft man bekanntlich von der 
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Stuttgart. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt am 
14. d. Mittags in Begleitung des Statthalters von 
Polen, Fürſten Gortſchakoff, in Berlin eingetroffen; 
letzterer geht direct von hier nach Warſchau zurück. 
Der Miniſter, Fürſt Gortſchakoff, war ſchon vorher 


Bahnhofe. Die Gerüchte über die Abſicht Sr. Maj. 
des Königs von Preußen während der Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Rußland und Frankreich in Stuttgart 


Charakter des Nützlichkeitsſtyls, z. B. die Münze. 
Wenn man Alles zuſammenſtellt, was Wien an be⸗ 
merkenswerthen Architekturen beſitzt, ſo dürfte es kaum 
gelingen eine Straße zu bilden, welche, wie die Straße 
„Unter den Linden“ in Berlin, aus einer Reihe ſtatt⸗ 
licher Großbauten beſteht, welche in der plaſtiſch ver- 
herrlichten Schloßbrücke, den beiden großartigen Mu: 
ſeen und dem alterthümlichen königlichen Schloſſe ſelbſt 
einen wahrhaft imponirenden Abſchluß finden. Oder 
man denke nur an Dresden, das wie aus einem Stück 
gehauen ausſieht, mit den Kirchen, dem wunderſchö⸗ 
nen Theater, dem Schloſſe, dem Zwinger und den 
anderen baulichen Erinnerungen aus der Brühl 'ſchen 
Periode. Wien hat da nicht wenig nachzuholen. Es 
wird es auch ohne Zweifel, aber es muß ſich erſt ein⸗ 
geſtehen lernen, daß das ſchmeichelhafte Urtheil, welches 
Wien auch in architectoniſcher Beziehung neben, wenn 
nicht gar über die anderen Städte erſten Ranges ſtellt, 
leeres, lobhudelndes Gerede iſt. 
Der Durchſtich neuer Straßen, ſowie der Abbruch 
hemmender Häuſervorſtände, welche augenblicklich im 
Werke ſind, gehen zwar unmittelbar ebenfalls vom 
litäfsprincip, von Mützlichkeitsrückſichten aus. Sie 
den aber, fyſtematiſch weitergeführt, auch äſthetiſch 


dort ebenfalls einzutreffen, ſowie daß zu derſelben Zeit, 
wo die Zuſammenkunft in Stuttgart ſtattfindet, der 
Kaiſer von Oeſterreich an dem Hofe zu Berlin einen 
Beſuch abſtatten werde, ſind nach der B 3. un⸗ 
gegründet, indem Se. Majeſtät der König nach Schluß 
der Herbſtmanöver einer Einladung des Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande nach deſſen Beſitzung Muskau 
folgen und bis zum Ende dieſes Monats dort verwei⸗ 
len wird. 

Die Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit 
dem Kaiſer Napoleon in Darmſtadt ſoll in der That 
projectirt geweſen fein, jedoch wäre eine Einigung über 
das Programm der zuverhandelnden Fragen und über 
das dabei zu beobachtende Ceremoniel nicht zu erzielen 
geweſen. Von weiteren Gerüchten haben wir noch 
das von einer Zuſammenkunft der Königin Victoria 
mit dem Kaiſer Alexander in Paris und das von el= 
nem bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers Alexander im 
Lager zu Chalons zu erwähnen. 


T Aus Oberbaiern, 12. September. Vom 
Bodenſee bis Hof, von Aſchaffenburg bis Paßau, von 
einem Grenzpunkte des Landes bis zu dem andern 
herrſcht große Bewegung, welche der nunmehr erſchie— 
nene Beamten-Armeebefehl verurſacht; es ſind näm⸗ 
lich die 32 neuen Bezirksgerichte conſtituirt. Im Gan⸗ 
zen find, dadurch 451 Beamte befördert, worunter ſich 
109 neuangeſtellte befinden. In den nächſten Tagen 
werden, nachdem nunmehr die Ernennungen für die 
Juſtiz erfolgt ſind, auch diejenigen für die Verwaltung, 
d. h. für die Landgerichte geſchehen. Für Juſtiz und 
Verwaltung treffen an 300 neue Anſtellungen im 
Staatsdienſte; das gibt allerdings etwas Luft im gro⸗ 
ßen Staats dienſtadſpiranten⸗Lager, und es herrſcht ein 
Jubel darob, den wir den Betreffenden von Herzen 
gönnen können. — Die pfälziſche Ludwigsbahn 
hat ihr Einnahme⸗Budget der verfloſſenen eilf Monate 
des Jahres 1856/7 veröffentlicht; es weiſt 1,877,112 fl. 
1 kr. aus, im Vergleiche zur gleichen Zeit des vorigen 
ein Mehr von 307,718 fl. 5 kr. Der Hoffnung auf 
demnächſtige Vollendung der Eiſenbahnbrücke bei Groß⸗ 
Beifelobe hat ſich ein Unfall in den Weg geftellt. 

er halbfertige Ueberbrückungstheil des Mittel-, d. h. 
Hauptjoches hat ſich in Folge eigenen Gewichts um ei⸗ 
nige Zoll aus der ſenkrechten Stellung gerenkt, ſo 
daß dadurch eine Verzögerung von mindeſtens nigen 
Tagen entſteht. Ein Uebelſtand iſt, wie mir aus Min 
chen geſchrieben wird, hiebei der, daß das Publikum 
mit verſtärkter Scheu den ſchwindlichen Bau betrach⸗ 
tet; ſelbſt Bauverſtändige bemerken, nicht um eine 
Million möchten ſie auf der Locomotive ſitzen, welche 
die Belaſtungsprobe wird machen müſſen. Und erſt 
ein ſchwerer Train dazu! Uebrigens glaube ich ſicher, 
daß die Geſetze der Phyſik mit jener Sorgfalt in An: 
wendung gekommen ſind, daß trotz jener halblauten 
Befürchtungen nichts Ernſthaftes zu befürchten ſein 
wird. — Im Lager vor München iſt wieder einmal 
einer jener widrigen feindſeligen Acte vorgefallen, wel⸗ 
cher Studenten und Offiziere ſchon ſo oft auf die Men⸗ 
fur und in's Unglück gebracht haben. Zwei Gandida- 
ten des Rechts retteten ſich bei zufällig entſtandenem 
Gedränge über die Lager-Barriere, deren Ueberſchrei⸗ 
tung ſtrenge unterſagt war. Ein junger Offizier aber 
überhäufte ſie mit den größten Beſchimpfungen, ließ 
fie verhaften und vor den Lager- Civil-Commiſſär v. 
Mangſtl führen, der fie jedoch ſofort als ſchuldfrei wie⸗ 
der entließ. Die Polizei weiß bereits, daß der Offi⸗ 
zier auf der Menſur Genugthuung geben ſoll; ob es 
ihr gelingen wird, ein Drama zu verhindern, welches 
z. B. erſt im vorigen Jahre einen Rechtscandidaten, 
den einzigen Sohn einer proteſtantiſchen Pfarrerswittwe, 
als das Opfer eines ähnlichen Zerwürfniſſes zu den 
Todten ſchickte; ob es ferner gelingt, der alten Eifer⸗ 
ſucht und Feindſeligkeit der Muſenſöhne gegen Offiziere 
den neuen Zunder zu nehmen und die Sache zu ver⸗ 
mitteln, iſt noch ungewiß. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15. September. Se. k. k. Hoheit Herr 


Erzherzog Albrecht, General-Gouverneur in Ungarn, 
wird morgen von Ofen hier erwartet, um ſich gleich⸗ 


angekommen und empfing feinen Monarchen mit am zeitig mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kal⸗ 


ſerin in das Uebungslager der Cavallerie nächſt Parn⸗ 
dorf zu begeben, wo übermorgen (Donnerſtag) das erfte 
große Manöver abgehalten wird. 


ae zweite Couliſſe die vordere Hälfte der Schotten- 
irche. 

Auch der Ankauf und die Wegräumung jener 
Häufe am Hof, welche, zwiſchen zwei Gäßchen einge- 
lemmt, ſich neben dem Zeughaus und dem Gaſthaus 
„Zur — gruppiren, ſoll im Werke fein. Jene 
Paſſage iſt aber nicht ſehr beſucht, und fo dürfte der 
hohe Ablöſungspreis mit den zu erzielenden Erfolgen 
kaum in einem günſtigen Verhältniß ſtehen. Man 
beabſichtigt dort vor Allem eine directe Verbindung 
mit der Wipplinger⸗Straße herzuftellen, was aber bei 
der ſpärlichen Frequenz jenes Stadttheils nicht ſehr 
dringlich erfbeint. Da giebt es noch genug lebensge⸗ 
fährlichere und ſtärker beſuchte Paſſagen, wo eine Ab⸗ 
hilfe nöthiger wäre. 

Der Bau der Börſe ſchreitet raſch vor. Das 
Gebäude macht nach zwei Seiten, nach der Herren⸗ 
aſſe und der Freiung, Front und iſt ſolid genug 
afirt, um die finanziellen Schwankungen der näch⸗ 
ſten fung Jahre ruhig und unerſchüttert zu über⸗ 
ſtehen. Mögen Alle, die das Haus betreten, fi einer 
ebenſo tüchtigen Baſis erfreuen. 

Es iſt im Werke, einen Theil des bisher im For⸗ 
tificafionsrayon einbegriffenen Glacis von dieſem hem⸗ 


Der Herr Landespräſident, Graf Clam⸗Marti⸗ 
nitz, iſt von Krakau hier eingetroffen. 


Der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant von Parrot, 


welcher ſich im Allerhöchſten Auftrage nach Warſchau 
begeben hatte, um den Kaiſer von Rußland bei ſeiner 
Ankunft daſelbſt Namens Sr. Majeſtät unſeres Kai— 
ſers zu begrüßen, iſt am 14. d. von dort zurückgekehrt, 
nachdem derſelbe die Ehre gehabt hat, von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer Alexander wiederholt empfangen und 
an die kaiſerliche Tafel gezogen zu werden. 

Der k. portugieſiſche Geſandte, Herr Baron von 
Roboredo, wird nicht mehr nach Wien zurückkehren. 
Am 25. September werden deſſen hier zurückgelaſſene 
Wohnungs⸗Einrichtungsgegenſtände von Seite des k. k. 
Oberſthofmarſchallamtes licitando verkauft. 

„Bekanntlich hat der Verein zur Errichtung einer 
höheren Handelsſchule in Wien, nachdem der entſpre⸗ 
chende Fond gebildet war, im Monate Mai d. J. den 
Entwurf der betreffenden Statuten dem hohen Unter— 
richtsminiſterium zur Beſtätigung unterbreitet, Wie 
nun dem „Fremdenbl.“ mitgetheilt wird, iſt die dies- 
fällige Entſcheidung ſoeben erfolgt. Dieſelbe verlangte 
zunächſt aus confeſſionellen Rückſichten mehre Aende— 
rungen, um die hienach verbeſſerten Statuten ſodann 
zur Genehmigung gelangen zu laſſen. Vor Allem wird 
in dem Statutenentwurfe die Beſtimmung des $. 26 
nicht genehmigt, daß der Verwaltungsrath der Lehr⸗ 
anſtalt den Director, die Lehrer, den Secretär und das 
Hilfsperſonal der neuen Handelsſchule ohne Rückſicht 
auf deren Glaubensbekenntniß berufen und ernennen 
dürfe, da die Regierung es nie zugeben werde, daß bei 
einer Schule, in welcher chriſtliche Schüler gebildet 
werden ſollen, von dem Glaubensbekenntniſſe der an- 
zuſtellenden Lehrer völlig abzuſehen fei, umſomehr, als 
in dem vorliegenden Falle die in dieſe Lehranſtalt'tre⸗ 
tenden Zöglinge ſich in einem Alter beſinden, wo ihre 
religiöfe Erziehung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Deshalb 
werde die Wahl des Directors und des Profeſſors der 


Geographie und Geſchichte nur dann von der h. Re⸗ 


gierung genehmigt werden, wenn ſie Katholiken ſind 
und bei Gegenſtänden, welche mit der religiöſen Er: 
ziebung der Zöglinge in näherer oder fernerer Bezie⸗ 
hung ſtehen, nach den bei anderen derartigen Anſtalten 
geltenden Grundſätzen vorgehen. Nur die Beſtellung 
der beim Unterrichte nicht verwendeten Perſonen bleibt 
dem Verwaltungsrathe freigeſtellt. 

Die „Oeſt. Ztg.“ ſucht heute die Haupturſache der 
großen Reaction auf dem Effectenmarkte in dem Um- 
ſtande, daß das Ausland, auf deſſen Geldreichthum 
man feiner Zeit mit Recht ſich Rechnung machte, geld- 
arm geworden iſt. In Frankreich machen ſich die Nach- 
wirkungen des Krieges, in England die indiſchen Er⸗ 
eigniſſe geltend. Die Umſtände gebieten jetzt überall 
eine nothwendige Beſchränkung; keine neue Unterneb- 
mung habe jetzt eine Berechtigung. Die Contremine 
begründe ihre Speculation hauptſaͤchlich auf die Hoff⸗ 
nung, daß eine oder die andere Unternehmun „ wel® 
chen Conceſſionen ertheilt wurden, den Verſuch wagen 
werde, durch das Erſcheinen ihrer Actien den bereits 
überfüllten Markt mit einem neuen Gewicht zu be⸗ 
ſchweren. Von dem Momente würde eine weſentliche 
Erleichterung des Geldmarktes und eine Kräftigung 
der Stimmung wahrgenommen werden, wenn man 
erfahre, daß die Wiener Börſe ebenſo wenig von dem 
Erſcheinen einer Kärntner oder Pilſner, als von der 
einer galiziſchen Bahnactie ferner bedroht ſei. Auch die 
„Oſtd. Poſt“ ſpricht ſich gegen die Emiſſion der galizi⸗ 
ſchen Bahnactien aus, und ſchlägt als Ausweg vor, 
daß der Staat, wie er bisher gethan, die galiziſche 
Strecke fortbaue bis Rzeszow. 

Nachdem die Errichtung einer eigenen Disconto⸗ 
Bank in Mailand genehmigt wurde, hofft man, daß 
jetzt auch die Bewilligung zur Gründung der projec⸗ 
tirten Trieſter Bank in Kürze erfolgen werde. 

Der Erbprinz Ferdinand von Toscana iſt 
in Arezzo bedenklich erkrankt. Zu einem Fieberanfall 
hat ſich ein Ausſchlag geſellt, der die Maſern zu ver⸗ 
künden ſcheint. Aehnliche Krankheiten ſind hier jetzt 
nicht ſelten, und haben oft einen tödtlichen Ausgang. 
Indeſſen lauten die ſeitherigen Bulletins über das 
Befinden des Prinzen günſtig. 


Frankreich. 


Paris, 13. September. Der „Moniteur“ meldet 
aus Chalons, daß am 9. das zweite große Manöver 
unter des Kaiſers Oberbefehle bei ſchönem Wetter mit 


auf einige Jahrzehende abzuhelfen, Im erbſt pflegt 
ſich die Nachfrage nach Quartieren immer dn gern 
Heuer ſteht es damit ſchlimmer a s je. Viele Fami⸗ 
lien haben ſich bereits mit dem Gedanken befreunden 
müſſen, im ſchlimmſten Fall wren Wohnort in einer 
der kleineren Ortſchaften au al agen, welche die Som: 
merfriſchen für die wohſhupenden Klaſſen der Reſidenz⸗ 
Bevölkerung bilden, Wa ann, wenn man da hin⸗ 
aus pilgert, zahlreiche 5 5 vorbei paſſiren ſehen, 
welche in maleriſch 22 neter Befrachtung, die Hab⸗ 
ſeligkeiten „kleiner 5 d vor die Linie hinaus ſchaffen. 
Allenthalben wird die "Außen auch gebaut, aber leider 
macht ſich da au eltend Engherzigkeit und der Mangel 
regen Bauſinns Pie end, denn ſtatt ein⸗ und zweiſtöcki⸗ 
ger Häuſer, ürde es an Miethparteien keinen Augen⸗ 
blick fehlen würde, erſtehen meiſt ſchmale, erdgeſchößige 
duschen ne ap; en der Familie des Eigenthümers 
ns b fo läge partei zu beherbergen im Stande 
find. Mar 1 84 ſich hier dieſelbe Erſcheinung beob⸗ 
achten, och elche Friedmann in ſeiner neulich erſchie⸗ 
nen de die Wohnungsnoth in Wien“ in Be⸗ 
ug 1901 e näheren Vorſtädte mit Bedauern hinwies. 
ung namlich die richtige Bemerkung, daß der 
genoth ohne koſtſpielige Stadterweiterung und 


ganz erwünſchte Wir ung haben. Die Demolirung menden Bann zu befreien. Damit würde ſich für Bau? dgl. m. auf lange Zeit abzuhelfen wäre, wenn nur an 
Von am Heidenſchuß geht ihrem Ende entgegen, luſtige ein ſehr beträchtlicher Spielraum eröffnen, guet die Stelle der Häuschen mit bloßem Erdgeſchoß, welche 
ge 


gebäude erblickt man jetzt bereits die 


eine gie des tiefen Grabens und gleichſam!erſchiene, der noch immer zune 


wenn die Sache vernünftig angegriffen wird, 


menden Wohnungsnoth 


ſelbſt in den naͤchſten Vorſtädten ganze Gaſſen bi 
| lden, 
höhere Binshäufer treten und wenn Slide, bie zahl 


bemerkenswerthem Zuſammenwirken Statt hatte. Das] ſuchen, das wirkſamſte Beiſpiel, Sie geben es Ihrer⸗ 
dritte, welches am II. d. erfolgen ſollte, mußte des ſeits, indem Sie ein Werk veröffentlichen, in welchem, 
ſchlechten Wetters wegen auf den folgenden Tag ver- wie ich nicht zweifle, die Lehren der Geſchichte feierlich 
ſchoben werden. Der Kaiſer beſchäftigt ſich bei zuneh- die Geſetze der Moral bekräftigen werden. Ich zolle 
mendem Intereſſe mit den Truppen⸗Uebungen und den Ihnen deshalb meine Anerkennung und meinen Dank. 
Einzelheiten des Dienſtes. Der Arzt des Kaiſers Ba: Glauben Sie mein Herr ic. x. Napoleon. 
ron Larrey, iſt mit Ober⸗Leitung des Geſundheitsdien⸗ Ein ſcandalöſer Vorfall in Madrid macht hier 
es betraut. — Canrobert iſt geſtern nach dem Lager viel von ſich reden. Herr Campoamor, Deputirter von 
Abgereif’t. Es iſt der erſte der von dem Kaiſer einge⸗ der conſtitutionellen Opposition und Redacteur des 
ladenen Marſchalle, von denen er beauftragt iſt, für „Eſtado“, in dem heftige Angriffe auf Narvaez er: 
die gütige Einladung vorläufig ſich pflichtſchuldig zu ſchienen waren, wurde Nachts auf der Straße von ei⸗ 
edanken. Die übrigen werden der Reihe nach den nem Adjutanten des Miniſterpräſidenten und einem 
16. 17., 18. und 19. Sept. in Chalons erſcheinen. Neffen Pidals überfallen und abgeprügelt. Man ver⸗ 
Die Soldaten, welche ſich bei den Uebungen am mei⸗ muthet, daß dieſer Vorfall der ohnehin ſehr prekären 
ſten ausgezeichnet haben, ſollen Belohnungen erhalten. Stellung des Miniſteriums Narvaez ſehr nachtheilig 
Man arbeitet bereits eine Liſte der zu Beglückenden ſein wird. 
aus. — Der durch ſeine Schriften rühmlichſt bekannte Großbritannien. 
London, 12. September. Die belfaſter Kra⸗ 


General Dumas iſt, wie man weiß, am 15. Auguft|' 
walle, welche bis vergangenen Mittwoch gelinde weiter 


zum Senator n e N Da derſelbe bis jetzt 
an der Spitze der algeriſchen Angel iten im Kriegs⸗ g 
Bergenpeiten 1eg8 tobten, haben die königliche Regierung bewogen, eine 


Miniſterium ſteht, ſo fand man dieſe ſeine Stellun 
mit der ihm neu ertheilten Würde nicht im Einklang. 
Er wird alſo der erſteren überhoben und nächſtens zu 
einer bedeutenderen befördert werden. — Der Kaiſer 
hat verſchiedenen Offizieren, welche den orientaliſchen 
Krieg mitgemacht haben, die Erlaubniß ertheilt, in eng: 
liſche Dienſte zu treten und den intifchen Feldzug mit- 
zumachen. — In Algerien herrſcht ſo tiefer Friede, daß 
außer dem General-Gouverneur Marſchall Randon mit 
den Paketbooten am 5. und 8. Sept. in Marſeille 
auch die Generale Gaſtu, Deligny, Collineau und Ba— 
taille auf Urlaub eingetroffen und nach Paris weiter 
gereiſ't find. — Das engliſche Geſchwader unter Admi— 
ral Lyons wird, wie touloner Blätter melden, näch⸗ 
ſtens vor Tunis erſcheinen. General Renault gab in 
Algier dem engliſchen Admiral ein Banket, das von 
Lyons mit einem an Bord des Admiral⸗Schiffes Royal 
Albert gegebenen erwiedert wurde. — Die cherbourger 
Blätter find voll von Schilderungen der Feſtlichkeiten, 
welche der ruſſiſchen Mannſchaft der Dwina, die auf 
der Rückfahrt vom Kamtſchatka im cherbourger Hafen 
beilegte, gegeben wurden. — Eine telegraphiſche De⸗ 


litärmacht nach dem iriſchen Athen zu entſenden. 

Wenn alle nach dem Wege nach Indien befind— 
lichen oder dorthin beordneten Verſtärkungen ihren Be- 
ſtimmungsort erreicht haben, jo wird die europäiſche 
Streitmacht der indiſchen Regierung aus 11 Regimen⸗ 
tern Cavallerie, 55 Regimentern Infanterie, 5 Com⸗ 
pagnieen reitender Artillerie, 11 Compagnieen Fuß⸗ 
Artillerie, 7 Keld-Batterieen und 4 Compagnieen In⸗ 
genieurs, im Ganzen mit den europäiſchen Truppen 
der oſtindiſchen Compagnie zuſammen aus 87,000 Mann 
Europäern beſtehen. 909 t 

Im Advertiſer erhebt ſich die Stimme eines „alten 
Soldaten“ gegen den neulichen mehrerwähnten, die 
Werbungen betreffenden Erlaß der Commandantur. 
Der Verfaſſer des betreffenden Artikels findet den Ge⸗ 
danken Lord Panmure’s, gelbſchnäblige junge Gentle⸗ 
men von 18 bis 23 Jahren in Werbe⸗Officiere zu ver⸗ 
wandeln, echt falſtaffiſch. Wenn, meint er, die Be⸗ 
kanntmachung geſagt hätte, das Alter des werbenden 
Gentleman dürfe nicht unter 30 und nicht über 50 


& EN 2 

peſche aus Tunis vom 10. meldet, daß der Bey eine 1 8 5 0 Sinn gehabt, man 

eihe Decrete erlaſſen hat, welche das bis jetzt in je⸗ Seii ie Gelegenheit 5 aß erfahrene Halbſold⸗ 
nem Lande herrſchende Syſtem 5 1 fen . 5 705 1 25 „ ee 

iefe Decrete bewilligen die Errichtung von gem! a des der zunge Gent hinaus- 

riminal-Gerichten, vollkommene Handels-Freiheit, In⸗ 9 f . ntleman, anſtatt für fein 
N en ; ms⸗Recht, die Achtung der | Paten atent = Preis zu zahlen, das Handgeld 
nen e die Gleichheit vor dem le erlegen werde, und das ſei ein 

S „die Conſcription un e⸗ aſpiel. a * 
ee e 5 wie die elgiöfe Freiheit. Dem e Reiſenden Dr. Livingſton wird 
Dieſe Conceſſionen, die der Bey nicht ſowohl feinen | am nächſten Mittwoch das Ehren-Bürgerrecht der Stadt 
eigenen Unterthanen, als vielmehr dem Auslande ge⸗ Glasgow verliehen werden. An demſelben Abend wird 
mode hat, ſcheinen hauptſächlich durch die Anweſenheit] Wan dem Edinburgh Courant zufolge dem gelehrten 
der franzöſiſchen Flotte hervorgerufen worden zu ſein. Doctor eine materielle Anerkennung in der Form eines 
— Wie verſichert wird, beabſichtigt man binnen Kur⸗ Geſchenkes von 200 L. ſpenden. E 
zem die Errichtung einer telegraphiſchen Linie von Mar⸗ Aus . ſind der Regierung Depeſchen zu⸗ 
ſeille nach Conſtantinopel. Dieſelbe ſoll ihren Weg neh⸗ dann Sri welche den ſchon mit allerlei Details gemel⸗ 
men über die Hyeres⸗Inſeln, Corſica und die übrigen an Lod des deutſchen Reiſenden Vogel in Central⸗ 
Jyſeln, die ſich zwiſchen Marſeille und Conſtantinopel afrika in Zweifel zu ſtellen geeignet find. Der Scheikh 
befinden. Die Linie von Marſeille nach Baſtia ol] von Borgu hatte durch Reiſende erfahren, daß Vogel 
am erſten Juli 1858 vollendet ſein. Die Conceffion allerdings in Wara, der Hauptſtadt von Wadai, einige 
dieſes Unternehmens hat Herr Baleſtrini erhalten. Zus ar e aber wie man vermuthete, bald 
gleich ſpricht man in hieſigen finanziellen Kreiſen auch Er arfur weiterziehen werde; darauf ſandte er zwei 
von der Errichtung eines Telegraphen zwiſchen Trieſt heimk nach Wadai aus, die mit derſelben Nachricht 
und Conſtantinopel und Trieſt und Alexandria. Man Kade Re Wenn die nächſte in Murzuk zu erwar⸗ 
fügt hinzu, daß dieſerhalb zwiſchen England und De Schick aravane keine beglaubigte Kunde von Vogels 
ſterreich Unterhandlungen angeknüpft worden ſeien. — an ſal bringt, fo ſollen wieder Boten außgefanbt 
Der Fürft von Surate, Mehar Jafera Ali Khan, iſt ihn en, um wo möglich eine fchriftiiche Nachricht über 
mit einem zahlreichen Gefolge in Paris angekommen. yn zu erlangen. ürkei 
Derſelbe begibt ſich nach Marſeille, um ſich von dort Türkei. a 
Montenegro. Dem „Srbski dnevnik“ wird ges 


über Suez nach Indien zurückzubegeben. Der Für) 0 are : 
kommt von London, wo er fich längere Zeit aufhielt.] ſchrieben, daß Joko Kuſovac bei feiner Ankunft in Ce⸗ 
Er gilt für einen der treueſten Anhänger Englands. |tinje vor den Senat geführt und daſelbſt befragt 
Seine Staaten liegen in Guzzerat, in der Prasident wurde, wer ihn bewogen hat, Cuca in Conſtanti⸗ 
ſchaft Bombay, und ſtehen unter der Oberherrlichkeit nopel zu ermorden, worauf er geantwortet, daß er 
der oſtindiſchen Compagnie. dies aus eigenem Antriebe und deßhalb gethan, wel 
Kaiſer Napoleon hat an den Verfaſſer des Buches Cuta die Montenegriner geſchimpft hätte. Nach dieſer 
„Les manieurs d’argent,“ Oscar de Valde ein Schrei- Antwort wurde Kuſowac aus Cetinje verwieſen. Ferner 
ben gerichtet, welches vom 21. Juni datirt erſt jetzt wird demſelben Blatte berichtet, daß der Secretär des 


bekannt wird. Dasſelbe lautet: Mein Herr! Ich nehme engliſchen Lordcommiſſärs der joniſchen Inſeln über 
die Widmung Ihres Buches „Les manjeurs d’argent“ eufari in Getinje eingetroffen ſei, um, wie Manche 


um fo wiliger an, als es das Werk einer Gerichts⸗ wiſſen wollen, unter den 
Perſon iſt. Ergreift ein ernſtes Uebel die Geſellſchaft, zu werben. 

dann iſt der Beiſtand der Organe der Juſtiz, um 
daſſelbe zu conftatiren und Abhilfe gegen daſſelbe zu 


reichen großen Höfe, die ſogenannten „Geſtätten,“ und Poſſen, Scenen, einzelne Einfälle, mimiſchen Details 
andere kodte Raͤume benützt würden. ' komiſcher Darſteller, wobei der blaſirte Theaterläufer 
Hoffen wir, die Noth führt ja immer zur Einſicht. mit feinem: „Zu dumm!“ die Achſel zuckt, für wahr⸗ 
„Nolh lehrt beten, aber nicht dichten. Herr Blank, haft komiſch hält; denn der hochmüthige Urtheilsdilet⸗ 
ein ſehr wirkſamer Epiſodenſpieler des Wiedner Thea⸗ tant legt an das Komiſche bald den Maßſtab der In⸗ 
ters, läßt ſich, durch die Noth an Stücken gerührt, von telligenz, bald den der Sitte und des geſellſchaftlichen 
Zeit zu Zeit herbei, eins zu ſchreiben. Bisher pflegte. Umgangstones. Nach jenem nennt er Vieles dumm, 
er ſich meiſt mit einem Compagnon in die ephemereſ nach dieſem gemein und niedrig. Das Komiſche folgt 
Unſterblichkeit vorſtädtiſcher Verfaſſerſchaft zu 20711 is feinen eigenen Geſetzen, und hat ſich weder um 
Diesmal wagte er ſich allein auf den Kampfplat.] die Intelligenz, noch um die Form der Welt abgeſon⸗ 
Dee Ans Stück, das vor ein Paar Tagen zur Aufe dert zu kümmern. Man muß ſich auch hier wieder 
führung kam, heißt: „Der Dickſchädel.“ Der Stoff iſt auf die großen komischen Dichter berufen. Und wenn 
einer — entlehnt. Das Ganze beruht auf einer eine ſittlich und geiſtig verweichlichte Zeit nicht ihrer 
einzigen wohlgeſpielten Rolle, die eben im Titel be Sade iſt, ſo behält nicht dieſe Zeit Recht, ſondern 
Komiker] Shakespeare, Cervantes, Ariſtophanes, Goethe, Moliere, 


zeichnet iſt und Herrn Grün, dem köſtlichen b ö 
der genannten Bühne, Gelegenheit 191 volle Wir⸗ Recht u. ſ. w. Die Unſterblichen haben immer 
ü „ Man gehe einmal daran, die komiſchen Figuren 


kung zu erzielen. Grün ählt zu den beſten Komikern e 
Wiens. Scholz ma 155 en fei d Shakespeares, den Don Quijote, den Malade imagi- 
zige, über den er lachen könne. Gewiß das ſchmeichel' nalre und ſo viele andere unvergängliche Schöpfungen 
baftefte Urtheil, denn es kommt von der competenteſten] der komiſchen Dichtung mit dem Maße falonfähiger 

zu meſſen. Es wird ſich ergeben, daß 


Seite. Grün if befonders glücklich in Darſtellung] Engherigkeit 
dummpfiffiger Bedienten, emporgekommener Rüpel u. dgl. 8 zwei nicht äſthetiſchen daher falſchen Katego⸗ 
über Grün's Trivialität rien es Dummen und Trivialen durchſchnittlich die 


Zwar habe ich ſchon manchen 
Glanzpunkte einbegriffen ind. Wir müſſen aber dem 


u. ſ. f. die Naſe rümpfen ſehen, aber das thut nichts. 
Worin herrſcht wohl eine größere 1 Geſchmacke jener Menſchen, die in der Zeit ſtarben, um 
über aller Zeit fortzuleben, mehr zutrauen, als den 


als in den Urtheilen, welche converſationelle Prüderie, übe i 
kleinen ſchiefgewickelten Capacitäten des Tages, welche 


Halbbildung und Verbildung über das Komiſche ab⸗ 
geben. Man wird ſelten fehl gehen, wenn man alle! in der Zeit leben, um in der Zeit für immer zu verlöſchen. 


Montenegrinern für Indien 


Commiſſion zur Unterſuchung und eine anfehnliche Mi- |. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


 Kratan, 17. September. Aus Anlaß der Feuersbrünſte in 
Dembiea hat das k. k. Haudelsminiſterium die Betriebsdirection 
der öſtlichen Staatsbahn ermächtigt, den durch den Brand ver⸗ 
unglückten Einwohnern Dembiea's erforderlichen Falles Trans: 
porkerleichterungen zuzugeſtehen und demgemäß die Beförderun 
der obdachloſen Perſonen dann der nothwendigſten Lebensmittel, 
Einrichtungsſtücke und Baumaterialien auf der Staatseiſenbahn 
gebührenfeei vorzunehmen. 


mit Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges durch ſchiedsrichter— 
liche Entſcheidung erledigt. Jede der Partelen el 1 Schieds⸗ 
richter, dieſe vier ernennen einen fuͤnften Schiedsrichter als Vor⸗ 
ſitzenden. Können fie ſich über den Vorſitzenden nicht einigen, fo 
entſcheidet das Loos für einen von den beiden Vorgeſchlagenen. 
Erfolgt der Vorſchlag eines Vorſitzenden von einer der beiden 
ſtreitenden Parteien nicht innerhalb vierzehn Tage vom Tage des 
erſten Zuſammentrittes der Schiedsrichter an gerechnet, ſo über⸗ 
nimmt der von der erſten Partei beſtellte Obmann den Vorſitz 
und die ſpäter erfolgende Ernennung des andern iſt ungiltig. 

Eine Appellation gegen die Entſcheidung des Schiedorichters 
findet nicht ſtatt. a 


— t 


he a 1 8 
er k. k. pr. galiz. Karl Ludwigs Eiſenbahn-Geſellſchaft. Verhältniß des Staates zur Geſell 5 
* (Sou 0 9 ſeuſchaf §. 58. Aufſichtsrecht der D de ER 


Die Staatsverwaltung wird das ihr zuſtehende Aufſichtsrecht 
durch einen zu beſtimmenden landesfürſtl. Gommifjär ausüben. 
Demſelben bleibt es vorbehalten, in die Geſchäftsgebahrung der 
Geſellſchaft Einſicht zu nehmen. Er hat darauf zu ſehen, daß die 
Geſellſchaft die Grenzen ihrer Conzeſſion nicht überfchreite, und 
die Beſtimmungen der Statuten, ſowie die allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten genau beobachte. \ 

Diefe Beſtimmung hat unabhängig von den in der Conzeſ— 
fions-Urfunde $. 12 enthaltenen Anordnungen ſtatt zu finden. 

$. 59. Berückſichtigung ausgedienter Militärs für 
Bedienſtungen. 3 

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, die ſich um eine Stelle be⸗ 
werbenden und dazu geeigneten gedienten Militärs, nach Maß⸗ 
gabe der Faiferlichen Verordnung vom 19. Dezember 1853 vor 
andern Bewerbern zu berückſichtigen. 


Handels: und Voörſen Nachrichten. 

— [Berlofung.] Bei der heute Abends ſtattgehabten Ver⸗ 
loſung der Fürft Palffy'ſchen Lotterie⸗Loſe wurden folgende Haupt⸗ 
treffer gezogen: Nr. 16687 gewinnt 30,000 fl. Nr. 46192 4000 
fl., Nr. 2885 2000 fl., Nr. 6734 und 11504 gewinnen 400 fl., 
Nr. 17849, 78940, 21252, 35246 und 52512 gewinnen 200 fl. 

» Die Vorſteher der Schuhmacher-Innung in Wien 
richteten eine Eingabe an Se. Majeſtät, worin ſie in Anbetracht 
der traurigen Erwerbsverhältniſſe des überwiegenden Theils ihrer 
Zunftgenoſſen, ungeachtet der großen Abjagfähigfeit der Wiener 
Schuhmacherwaaren, um die Zuwendung eines nach 10 Jahren 
zu tilgenden verzinslichen Darlehens von 20.000 fl. aus der 
Staatscaſſa bitten, „zur Errichtung einer großartigen Niederlage 
in Wien, aus welcher die berechtigten Schuhmacher, zumal die 
verarmten, mit Arbeit und erforderlichen Falls auch mit den 
hiezu nöthigen Rohſtoffen verſehen, und von wo aus die gegen 
baare Bezahlung übernommenen Schuhmachererzeugniſſe im In⸗ 
und Auslande abgeſetzt würden.“ Dieſes Geſuch wurde von 
Seite der k. k. Statthalterei an die Wiener Handelskammer ger 
leitet, auf daß dieſelbe ihr Gutachten darüber abgebe. Die von 
der Kammer eingeſetzte Commiſſion ſprach ſich gegen das Geſuch 
aus, weil einerſeits das Unternehmen, wie es projectirt iſt, in 
commercieller Beziehung Bedenken zulaſſe, und andererſeits das 
Princip der pecuniären Unterſtützung Gewerbetreibender durch 
die Staatsverwaltung zu weit ſtehende Conſequenzen nach ſich 
ziehen würde. Die Kammer gab auch ihr Gutachten in dieſem 
Sinne ab. 

— Aus Peſth 10. September wird dem „Wanderer“ gleich⸗ 
zeitig von 4 bedeutenden Fallimenten berichtet. Sie betreffen die 
Firmen v. Vranyi, Dr. H. (Pächter des Kaiſerbades) Joh. Herz 
(Vuchdruckereibeſitzer) und Spiller (Egelhändler). Mehre andere 
Fallimente werden noch erwartet. Die Summen, um die es ſich 
handelt, ſollen von einer Million nicht weit entfernt ſein, wenn 
fie ſelbe nicht überſteigen. Als Urſache dieſer Fallimente werden 
nicht verunglückte Speculationen bezeichnet, ſondern übertriebe— 
ner Aufwand, Geſchäftemachen um jeden Preis bei gänzlicher 
Mittelloſigkeit u. ſ. w. Bloß v. Vr. mache eine Ausnahme; der⸗ 
ſelbe will Alles decken. 

Die neulich erwähnte ſtarke Einfuhr von Dickrübenblättern 
nach der Pfalz zum Behufe der Cigarrenfabrication hat nicht 
verfehlt, die Aufmerkſamkeit der Policeibehörde von Speyer zu 
erregen. Dieſelbe hat eine Bekanntmachung erlaſſen, worin es 
heißt, daß ſo lange dieſe Rübenblätter unvermiſcht und unfabri⸗ 
cirt in den Magazinen der Händler und Fabrikanten ſich vor⸗ 
finden, ein Einſchreiten zwar nicht ſtatthaft feil, ſobald aber ein 
Verkauf derſelben als Beimiſchung zu Tabak oder Cigarren nach⸗ 
gewieſen werden könne, liege ein ſtrafbares Vergehen vor und 
den Verkäuſer treffe außer der Confiscation der Waare eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 bis 12 Monaten nebſt einer entſprechenden 


VI. Abſcknitt. 
Iahresrehnund, Aalen, Dividende, Ueſervefond. 


1 Reſervefond. 

Von dem Ueberſchuſſe des jährlichen Reinertrages $. 49 wird 
ein Betrag von wenigſtens vier Perzent zurückgelegt, um als 
Reſervefond für dieſe unvorhergeſehenen Auslagen zu dienen. 
Wenn der Nejervefond den Betrag von zwei Millionen Gulden 
erreicht hat, kann dieſe Zurücklegung von der General⸗Verſamm⸗ 
lung gemindert oder ga nachgelaſſen werden. 

Dieſelbe wird aber ſogleich wieder aufgenommen, wenn der 
Reſervefond unter den Betrag von zwei Millionen herabſinkt. 
8 51. Tilgung des Actiencapitals. 

Die Tilgung der Actien muß innerhalb der Dauer der aller: 
höchſten Conceſſion bewirkt und damit längſtens im Jahre 1862 
begonnen werden. 2 

Hierzu wird eine im richtigen Verhaͤltniſſe zu dem Nominal⸗ 
Capitale und dem Zinſenbetrage der nach und nach zurückbezahl⸗ 
ten Actien ſtehende Tilgungsquote beſtimmt und ein Tilgungsfond 
er dem die Zinſen von den eingelöften Actien zuzufallen 

aben. ; 

Die zu tilgenden Actien werden durch eine Verlooſung be— 
ſtimmt, Hache jährlich zu der Zeit, — 1 die Art, e der 
Verwaltungrath feſtſetzt, öffentlich in Wien ftattfindet, Die Be⸗ 
ſitzer der verlooſten Achten erhalten im Baaren das nach deren 
Rennwerthe wirklich eingezahlte Actiencapital nebſt Zinſen bis zu 
dem zur Einlöſung beſtimmten Tage und den etwa noch unbeho⸗ 
benen bereits feſtgeſtellten Dividenden und ihre urſprünglichen 
Aetien werden gegen beſondere, auf den Ueberbringer lautende 
Genußſcheine umgewechſelt, welche das Recht auf einen verhält⸗ 
e 6 00 an dem Ueberſchuſſe des jährlichen Reinertra⸗ 
es geben. ). : 

1 Die Beſitzer dieſer Genußſcheine, deren Form vom Verwal- 
tungsrathe vorbehaltlich der Genehmigung von Seite der Staats: 
beftimmt werden wird, haben übrigens mit Ausnahme 
der Hpet. Zinſen des Actiencapitals, auf welche ihnen fein An⸗ 
ſpruch mehr zuſteht, gleiche Rechte mit den Befigern der nicht ge⸗ 


Wenn im Laufe eines oder mehrerer Jahre der Reinertrag 


; 1 ur Tilgung der dazu beſtimmten Actienzahl 
nicht hinreichen falle, Ergänzung des Ane 


und zwar vor jeder Dividendenzahlung an die Actionäre zu er⸗ 
ganzen iſt. 55 
. 53. Zinfen: und Dividendenzahlung. 
Die Bezahlung der Zinſen geſchieht halbjährig am 1. Jänner 
und 1. Juli jeden Jahres. Die Dividenden werden nach abge⸗ 
haltener Generalverſammlung am 1. Juli des bezüglichen Jah⸗ 


res bezahlt. 
VII. Abſchnitt. 
Allgemeine Anordnungen. Aenderung der Statuten. 
a Auflöſung. 
§. 54. Kundmachungen der Geſellſchaft. 
Die in dieſen Statuten feſtgeſetzten öffentlichen Bekanntma⸗ 
chungen und Aufforderungen muͤſſen in den in Wien, Lemberg 


und Krakau erſcheinenden Amtsblättern, ferner in den von dem 3 14. Sept. [Schlachtviehmarkt.] Geſammt⸗ 
Verwaltungsrathe noch fonft zu wählenden Zeitungen fundgegeben | Auftrieb 2790 Schlachtochſen. Verkauft für Wien 1631, für's 


werden. Land 1130, unverfauft 436 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 475 bis 685 Pfd. Preis pr. Stück von 80 fl. bis 172 fl. 
30 kr., pr. Centner von 16 fl. bis 24 fl. 30 kr. 

Krakauer Curs am 16. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102—verl. 101 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 424 verl. 421 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97s bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106%, bez 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. Holt. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 990 ¼½ 98 ¼½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½ —82. Grundentl. ⸗Oblig. 80 — 79. 
National-Anleibe 82¼ —81 / ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 16. September. Geſtern Abends 3% tige 
Rente: 66. 60. — Staatsbahn 637. — Der „Mo: 
niteur“ meldet, um die Erklärung erſucht worden zu ſein, 
daß das Gerücht der Bildung einer engliſchen Frem⸗ 
denlegion jeder Begründung entbehre. Geſtern wurde 


die Eiſenbahn nach dem Lager zu Chalons eröffnet. 
Verantwortliher NRedacteur: Br. M. Boczek. 
Dem „Peſter Lloyd“ 
haza (unweit Szentes), 
Kärolyi, mehr als 110 
Sieben Menſchen haben 


und einer iſt 


§. 55: Statutenänderung. 2 
Wenn die Erfahrung die Zweckmäßigkeit einiger Aenderungen 
der Statuten oder Zuſätze zu denſelben erkennen läßt, jo iſt die 
General-Verſammlung berechtigt, hiefür nach dem §. 23 Sorge 
zu tragen. Ihre Beſchlüſſe hierüber ſind nur nach erfolgter al⸗ 
lerhöchſter Genehmigung giltig. 

Eine ſolche Genehmigung iſt auch zur Durchführung eines 
Beſchluſſes über die Veränderung der Geſellſchaftsdauer erforder⸗ 
lich, gleichwie eine Auflöfung der Geſellſchaft vor Ablauf der Kon⸗ 
zeſſionsdauer an die Genehmigung der Staatsverwaltung gebun⸗ 
den iſt. (§. 23.). 

§. 56. Auflöfung nnd Liquidirung. 

Zum Zwecke einer Auflöfung der Geſellſchaft wird die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom Verwalkungsrathe unverzüglich einberu⸗ 
fen und über deſſen Antrag die Art und Weiſe der Liquidirung 


beſtimmen. 
VIII. Abſchnitt. 
Streitigkeiten. i 
8. 57. Schiedsgericht. 
Alle Streitigkeiten, welche zwiſchen den Aktionären als ſolchen 
und der Geſellſchaft über die Auslegung dieſer Statuten oder über 
die Verwaltung der Intereſſen der Geſellſchaft entitehen, werden 


Und was von der Dichtung gilt, gilt eben fo von 
der Darſtellung. Auch, ob groß ob klein, iſt hier 
nicht die Frage. Das Echtkomiſche eines Grün if 
gerade fo köſtlich, als das eines Scholz, eines Neftrov- 

Für das Tragiſche hat ſich der Theediscurs wenig⸗ 
ſtens gewiſſe Redensarten zurecht gelegt, die We 
fogar an das Richtige streifen, dagegen fehlt für > 
Komische faſt ſogar die mindeſtens ſcheinbar ringe feiner gi 
Phraſe, und eine Ehrenrettung des Komischen wäre ſich fü Zigeuner⸗Muſikbande aus Warſchau zurückgekehrt. Um 
ſehr am Platze. Viſcher hat in ſeiner „Aeſthetik“ welche * die günſtige Aufnahme in der polniſchen Hauptſtadt dank, 

5 ; ine ſolche mit großem Ju erweiſen, hat er einen — Gorcakow⸗Cſärdäs componird! 
nunmehr vollendet vorliegt, ei cht; leider ſind die Am 14. d. feierte Alexander von Humboldt feinen 89. 
Geiſte und freiem Geſchmack verſuc 9. . die] Geburtstag. 
flauen Theaterberichte halbgebildetee Necenfenten, weiter ſollte 


2 . Der ophthalmologiſche Congreß in a N 
9 118 Viſchers unſchätzbares am 13. d. M. eröffnet werden, Er wird mehr als Mitglie⸗ 
verbreitet und auch billiger als Emil Schlicht. 


wird geſchrieben, daß in Derskegy⸗ 
einer Beſitzung des Grafen Stephan 
Klafter Baulichkeiten abgebrannt ſind. 
ſo sch in den Flammen ihren Tod gefunden, 
N ! wer verwundet, daß an feinem Aufkommen 
Be wird. Das Feuer ſoll von ruchloſen Händen gelegt 
rer er ‚und es wird die Einführung der Dreſchmaſchinen 
derholte gräflichen Beſitzung als Veranlaſſung der dreimal wie⸗ 
Miſſethat angegeben. 
Wie der „Peſti Naplo“ meldet, iſt Farkas Miska mit 


der zählen, und bis zum 11. waren 12 Regierungen, welche offt⸗ 


nationales Werk. ciell vertreten ſein werden, dem Comité angemeldet, nämlich: 
Oeſterreich (die Herren Arlt, Jäger, Gulz, Stellwag . Carton 


aus Wien, Marchetti aus Mailand), England, Baiern, Danemark, 
Frankreich, Hannover, Holland, Portugal, Rußland, Sardinien, 
Naſſau, Griechenland. Be 

1 Ueber ber Thur eines Weinwirthes zu Suchſt 5 der Rue 
du Faubourg St. Honoré prangt in großen uchftaben folgen— 
der Rebus: O0. 20. 100. O. (Au vin sans — d 

* Ein Pariſer Hausmann Sone n verheirathet am 
20. September ſeine Tochter mit dem Br eines andern Haus⸗ 
mannes. Das Hochzeitseſſen ( 2 für 90 G5 grbßeren Reſtau⸗ 
tateune, im Stabtthe le ber Br t, ©), Dede, jedes zu 20 
Francs, alſo zu 1600 zanea: Dei Abends wird Ball und 
Nachteſſen zu 1400 dane er Hochzeitsſchmaus ko. 
I alſo im Ganzen Be d S o nehmen in Paris, ſelbſt 
n dieſen Kreifen, Schwindel und Schlemmerei zu. 


Vermiſchtes · 


3 ; 15. d. Abends im B 
Heinrich Anſchütz feierte au urg⸗ 
Theater als gelber in dem eg ee. Der eothen“ 
ſein fünfzigfähriges Jubiläum als der warmen B ruhmge⸗ 
frönte Veteran der Kunſt wurde ven en. Am Schl egeiſterung 
des Publicums von Act Mu Act er die Gele 6 hielt er 
eine Anrede an das Publikum, in abſpieg lter deden⸗ 


5 { ſich 
heit und das wärmſte, dankbarſte Gefen i 

Se. Mazel dr Kaifer 17 1 Zubelgreiſe das Ritterkreuz 
des Franz Joſeph-Ordens verlie en 599 

4 oh Sang or id, wie A 4 berichtet, am 10. 
d. nach Ofen gebracht worden, — ne noch kein Raub⸗ 
mord nachgewieſen werden kon Richters d hene der Wee 
Beleivigung angeklagt, vor dem Hie erſcheinen wird. 


Antliche Erlaͤſſe. 


N. 13289. Ankündigung (1078. 1) 


Zur Sicherſtellung des Beleuchtungsbedarfs für die 
Wisniezer Strafanſtalt auf das Verw.⸗Jahr 1858 wird 
am 30. September 1857 in der kreis behördlichen Kanzlei 
zu Bochnia die Licitation abgehalten werden. Der Be⸗ 
darf und das Vadium wird bei der Licitationsverhandlung 
bekannt gemacht. 

Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 3. September 1857. 


N. 13570. Ankündigung. (1079, 1) 


Wegen Lieferung der für die Wisniczer Strafan⸗ 
ſtalt auf das Verw.-Jahr 1858 erforderlichen Schmid: 
und Schloſſerarbeiten, dann Apotheker⸗Spitalsbedürfniſſe 
und Strafhausrequiſiten, wird am 24. September LS. 
eine zweite Licitation, und falls dieſe ungünſtig ausfallen 
ſollte, die dritte am 2. October l. J. in der Bochniaer 
kreisbehördlichen Kanzlei abgehalten werden. 

Der Bedarf und das Vadium wird bei der Licita⸗ 
tionsverhandlung bekannt gemacht werden. g 

Es werden auch ſchriftliche Offerte angenommen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 10. September 1857. f 
K ]˙¾⅛? / .. ]7˙·1 
N. 2962. Kundmachung. (1088. 13) 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 9 


dann für das k. k. Schwefelwerk in Zwoszowiee ſind im 


Verwaltungs⸗Jahre 1858 nachſtehende Materialien erfor⸗ h 


derlich, wegen deren Einlieferung von der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction in Wieliczka am 24. Sep⸗ 
tember 1857 eine Concurrenzverhandlung im Offertswege 
ſtattfinden wird, als: b 
Für Wieliczka: 
100 Klafter trockenes kiefernes Scheiterbrennholz, 
11 3 buchenes N 
2970 Stück tannene behauene Latten, 3° lang, am oben 
Ende 2½“ breit und 1%," dick, am untern Ende 
3¼ 4“ breit und 2½“ dick, 
3980 St. tan. 3 lange, 12“ br., 1“ dicke geſäum. Bretter, 
480 ” 30 „ 12“ „ 200 „ „ Pforſten, 
1300 Schock 26” lange, 3½—4“ breite Dachſchiedelnz 
Für Bochnia: 
12 Stück tannene Stämme 99 lang am obern Ende 
1516“ di, 
160 Stück tannene 30 lange, 12“ breite, 3“ dicke ges 
ſäumte Pfoſten, 
1180 Stück buchene 2% lange, 8“ breite, 2“ dicke ge⸗ 
fäumte, Geſtänge, 
130 Stück beſchlagene Schaufeln, 
1600 „ birkene Ruthenbeſen; 
Für Swosz o wice: 
100 St. tan. 30 lange 12“ breite 1½“ dicke gef. Bretter 
200 6 30 ! 12” „u . „ „ 
200 „ 32 [73 12 7 4 1 7 
200 Stück birkene Ruthenbeſen, 0 
20 Schock Faßböden 19%,” im Durchmeſſer und 
140 „ Faßtaufeln 387 lang, 3—4“ breit, 7 
dick. . 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte welche mit dem zur 
Sicherſtellung des Antrages erforderlichen 10% Reugelde 
zu verſehen find, in der k. k. Berg⸗ und Salinen Di⸗ 
rectionskanzlei zu Wieliczka dis zum 24. September 
d. J. um 12. Uhr Mittags bei dem Herrn Amtsregi⸗ 
ſtrator einbringen können, wo die Licitations- und be⸗ 
ziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſe, denen ſich jeder Offe— 
rent ausdrücklich unterziehen muß, während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden einzuſehen ſind. — 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliezka, am 31. Auguſt 1857. 


Nr. 3210. Licitationskundmachung. (1077. 1-3) 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung für 30 — 40 Haft: 
linge dieſes k. k. Bezirksamtes auf die Zeit vom 1. 
November 1857 bis Ende October 1858 wird am 28. 
September d. J. in der hieſigen Bezirksamtskanzlei eine 
Licitation abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 200 fl. EM. 

Die Licitationsbedingniſſe werden am Lieitationster⸗ 
mine bekannt gegeben, und können auch früher in der 
h. ä. Regiſtratur eingeſehen werden. 

Dombrowa, am 7. September 1857. 

ä — —ð —ää—ÿ R'. ĩöX—:Ävvääß53;æʒESm 


N. 8063. Kundmachung. (1070. 2-3) 


Am 30. September 1857 wird in der Kanzlei der 
k. k. Kreisbehörde in den Vormittagsſtunden die Licita⸗ 
tion wegen Sicherſtellung der Beſpeiſung der Kranken 
in beiden Abcheilungen des heiligen Geſſtſpitals für das 
Verwaltungs⸗Jahr 1858 abgehalten werden. 

Das Vadjum beträgt 400 fl. EM. = 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, den 7. September 1857. 

8. 5858. Kundmachung. N 
Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnöw. wird 
Folge Erlaſſes Der k. k. Tarnower Kreisbe 
September 1857 3. 12462 d 19 
Parnow über Tarnowice nach Tuchöw führende in: 
nerhalbe des ſtädtiſchen Gebietes liegenden Straßenſtrecke 
im Wege der öffentlichen Verſteigernng am 22. Sep⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ As“. 


= 


hörde vom 8. 
Herſtellung der, von 


tember 1857 um 9, Uhr Vormittags hintangegeben Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
werden. ; eine 2 a hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung, und auf 
Der Fiscalpreis beträgt 518 fl. 45 kr. EM. wovon na Gefahr und Koften den hiefigen Landes- und Ge⸗ 


auf dem öffentlichen 


das 10% Vadium vor Beginn der Licitation zu erlegen Irichts⸗Advokaten Dr. Jarocki mit Unterſtellung des Ad: 
fein wird.. . Ivokaten Dr. Kaczkowski als Curator beftellt, mit wel⸗ 
Die bezüglichen Licitationsbedingniſſe werden den Un: chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 


Aufführung 
der 
Producte 


Getreide Preiſe 


Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 
en claſſiſicirt.— 


Gattung I. 


Satt,, |. IM. alt. 


son I bis von J bis Jon 1.88 . 
fl. kr. If. kr fl. kr. IH. ke. fl. fe. 


ternehmungsluſtigen vor Beginn der Verſteigerung bekannt] porgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird, | er ee — 415 | 4223| 4 [4 

en e „Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erins| ” Reggen. 22232 - 2 nf — 234 
K. k. Magiſtrat. ert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 5 Geile Eis — 426355 —— 1521 

Tarnéw, am 12. September 1857. ie erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Frühe afer . f Enn 

x — hmitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, | |" CHR, Hase: Bid. Ai Aare Er 
145 R d. dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗⸗ „ B een de. LE U Tr TEEN me: 
3. 11249. E diet. (1083. 3) heidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu] 1 Pd. fettes Rindfleiſch—— —— = I=1— I — II 
Vom Krakauer k. k. Landes- als Handelsgerichte wird krgreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſaumung]!? Fag. gungen. — ——— U E. 
der Innhaber des in Verluſt gerathenen am 5. Februar entſtehenden Folgen ſelbſt beizameſſen haben werden. Meß U. 5 FELL 
1857 in Krakau ausgeſtellten, von Markus Blatteis] Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. „een EEE NL E 
deere nen 7 a dato in Krakau zahlbaren und | _Tarnöw, am 19. Auguſt 1857. In — e E ee 
von keine usſteller noch unterzeichneten Wechſels über : 773 G5 Dee DnD 
700 fl. CM., welcher entweder aa Ordre „Eigene“ oder N. N81. Ediet. (1074. 3) Bi 125 eee Bu 2 Bi) 2 La El 


auf die Ordre „Efroim Landau und Blime Hollän- Vom e k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
1 . 


Spiritus Garniee mit 


ler“ lautete — i : Bezahlung. 1-1— 220 
ar — — —e binnen — Ta Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann, Georg | do. Dae hal Bl 1-1 
9 tte Kor ge der dritten Einſchaltung dieſes Edictes z. N. Weeber und deſſen allenfalls verſtorbenen den] Garniee Butter (reine 230 245.—————— I - 
in fo auer Zeitung gerechnet, dieſem Landesgerichte Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben Hühner⸗Eier 1 Schock — 42 — 45 — — f [| 
* ſche 2 vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für] mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Hefen Faß Märzbier ; 
er 9 3 würde. wider denſelben der Leonard Rogojski wegen Löſchung E I Die r 
am 31. Auguſt 1857. — — er Druszköw pusty ſammt Attin, der] Winterrals . | - HI - 
Gewährleiſtung für die Laften der Güter Straszöw und Sommers 4 ——5 == 
Nr. 5887. Kundmachung. (1081. 3)| Grabowa sub. praes. 25. Juli 1857 3. 9731 eine ne tod al gr Fehlen me ro ap 
F mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗] Weizen dio, erabe Ihe EL 
e e, e DE SEREIESE 
r 1 ung um 10 Uhr Vormitt. i Buchweizen di. I—-— I LD BEI TAT 
der an der ſtädtiſchen Brandweinniederlage erforderlichen Da e ch le d Ger — dto. —— * mm BET e 
erſtellungen ſo wie Erbauung eines neuen Stallgebäu⸗ Leb ö rt des Belangten ſo wie beffen | Mehl aus fein. do. .———0——— - Fi 
IM Leben als auch der Aufenthaltsort deſſen allenfälligen | Sraupe dt 27 -( 


des ſammt Wagen und Holzremüſe eine Licitationsver⸗ 
handlung am 24. September 1857 um 9 Uhr Vormit. 
im hieſigen Rathhausſaale abgehalten werden wird. 


Erben dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, fo hat 
das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und auf deffen 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und’ Gerichte: 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 
——ä—̃ 2 


15. September 1857. 


Wiener Börse-Bericht 


Der Fiscalpreis beträgt 3047 fl. 9½ kr. CM. und . 8 

es wird dabei jeder Sieitationatuft e ver he ſein, hie: Adwolaten Hue Dr. Kaczkowäki mit Unterſtenung vom 16. September 1857. oed. Wanne 
von am 10% ö Vadium 10 gude der Bicitatione-Gom- P Aachen 9 1881 See 1 l 8 e 
miſſion zu erlegen 3 f — welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für] Anlehen v. Re 1 Erie 1 zu 5% 9404 / 

a 22 2514 2 2 alizien vo i N N „Lomb. venet. Anlehen zu 5 - - - 95—95! 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können zu jeder | den ri rgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt wer Sheen ede zu 5%, . son. 220) 
Zeit in der 8 en eingefehen werden.“ Durch diefes Edict wird demnach der Belangte er: g m „ 5 0 1 

1 f 4 = " 0} € — 63 

Tarig p, 185 5 . rinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder detto 30% 90 — 0% 

> . * . die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Bere 4 55 0 al, 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 2 se 

Nr. 5485. Ankündigung. (1066. 3) [len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur | Oedenburger detto „ 5% 95—.— 

8 1 ) N Vertheidigung dienlichen vorſchritsmäßigen Rechtsmittel] Peltber n 95 — 

Zur Verpachtung des Chrzanower ſtädtiſchen Stand- zu ergreifen, in dem er ſich die aus deren Ver⸗ Mailänder deo „ % gay 
und Marktgeldgefälles für die Zeit vom 1. November abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 1 05 5 57 oT 

1857 bis Ende October 1860 wird die Licitation am] ben wird. N detto der übrig 0 Kron .n 55 2 3 
50. September 1857 Früh um 9 uhr in der Kanzlei | Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Banco-©bligationen „ 2½% 40383 
des k. k. Bezirksamtes zu Chrzauow ſtattfinden wozu Tarnow, am 11. Auguſt 1857. Lotterie-Anlehen v. J. 183) 333334 
die Pachtluſtigen eingeladen werden. Der Ausrufspreis] — 7 hen ee 5 
beſteht in 1557 fl. 30 kr. CM. und das vor Beginn Nr. 824. kan 2 — 5 . 


Concursausſchreibung. (1073. 2-3) 


der Licitation zu erlegende Vadium in 156 fl. EM. 


Sowohl der Markt⸗ und Standgeldertarif, als auch ei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnéw iſt eine er⸗ 


liz. Plandt ud. 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%,. 


berge ARTEN ben. . ledigte ſoſtemiſirte Aceeſſiſtenſtele mit dem Jahresgehalte Gloggnizer detto 80 8388 
Schriftliche Offerten mit dem 10%, Vadium des An: von 400 fl. EM. im Falke der graduellen Vorrückung Donau⸗Dampfſchiff Obl. 77 2 

botes ee 855 fechtförmig ausgefectigte Offerten m. eine ſolche mit dem Gehalte von 350 fl. CM. zu |loyd detto (in Silber) „ 5% a 

; 1 ray beſetzen. 3% Prioritäts⸗Oblig. der Staals-Eiſenbahn-Ge 

werden nur bis zum Abſchluß der Licitations⸗Verhandlung Die Bewerber um diefe Stele haben ihre den Nach⸗ e are Ben per Stick. l SE 9 85 


angenommen. weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden und 


eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des $. 


Vom k. k. Bezirksamte. Acien der De 


15% ng der Nationalbant [monatliche 
« Gredit-Anftalt . ....0 220 


Chrzanòw, am 5. September 1857. 16 des kaiſ. Patents vom 3. Mai 1853 N. 81 des N-Deft. Escompte⸗Geſ. . dn 
R. G. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tagen der drit⸗„ „ Mee 9 16 10 
. 


ten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung BR: 
N Tarnower k. k. Kreisgerichts-Präſidium zu über » 
reichen. 


Nr. 20094. Kundmachung. (1084. 3) 
Die Tabackgroßtrafik in Pilsno wird eine neuerlichen 
Concurrenzverhandlung unterzogen. 


Kaiſerin 


Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 5 Theißba 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 17. September 1857. 
int : 


Leben und Wohnorte 1 te 
minski, dann feinen allenfälligen Erben und Rechts neh⸗ 
mern mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider ſelbe Frau Pauline Sucharzewska wegen 


f 


= Eröffnung der 
Lucrezia 


Große Op 


nach Dembica 
nach Wien 


ö ( 

per in 3 Acten aus dem Italieniſchen des ö 
u. 
. 

( 

( 


mündlichen Verhandlung dieſer Rechtssache der Termin Felix Romani. Muſik von G. Donizetti. 
auf den 18. November 1857 um 10 uhr Vormittags — — 
beſtimmt wurde. wir , f 


von Dembica 


n Richtung und Stärke Erſcheinungen Wes dern Wien 
u... jet in der Luft 5 on Breslau u. 
5 in der eu et Wars 


Staatseifenbahn- Gef. zu 500 
mit 30 pCt. Einzahlung 


Süd- N 3 Verbindungsbahn 
h ER | 


Engl. Sovereigns. ; MR 9755 

Ruſſ. Imperiale an 

B '!“ ——— ——ß—— 
1154 nkunft * 5 
Abgang umd unſt der Eiſenbahnzüge. 


Abg 
um 11 a 15 Minuten Vormittag. 
ernacht. 


Br. 258/½ 258, 

Elisabeth Bahn zu 200 fl. Ya 2 
100%, ᷣ 100% 
101%, —101'% 


Unternehmungsluſtige haben ihre 5 „ „ 45 . . 00% 100 
a) mit ie Babe vo 50 f n rn 1 e eee abe 
5 inge B er (djem zugleich { ee ee een ee, en 
e) dem ämtlichen \ ni 2 n welchem zugle EN 0 " ae TREE a 360-365 
} die dermalige und frühere Beſchaͤftigung des Offe⸗ Privat ⸗Juſerate. 1 Be Dauner ⸗Geſel ch. 69—70 
renten dann ſein Verhalten überhaupt angegeben und 2 N e ſch . 71—72 
feine Solidität und fein aufrechtes Vermögens ſtand ö „ detto 2. Emiſß end. Fe 231 
beſtätigt fein muß — bis zum 50. September 18577 Notificalion. gi farben, 20 f. NH 82% 83% 
um 3 Uhr Nachmittags bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Jemand, der deutſchen und polniſchen Sprache F. — 2 27½—27 
Direction in Tarnöw zu überreichen. b vollkommen mächtig, will in beiden mit einer ſchönen, . 2 „ . 3 
Der Material⸗Verkehr betrug im Werwaltungsjahre |fehr flinken und correcten Handſchrift täglich ſechs „ Salm . 4413 
1856: 196352½% Pfd. im Werthe von 8711 fl. 49 kr. und Stunden gegen ein Honorar ſich verwenden laſſen. » S:,@rnois 10 5 380, 239° 
der Stempelmarkenkleinverſchleiß von 98s fl. 18 kr. Nähere Auskunft Grodzker-Gaſſe, in der Hand=| ” Saale 40 „ .—ꝗ—8ů—5 
Zuſammen : . 9700 fl. 7 kr. M. lung des Hutfabrikanten Janowitz, oder in der Er“ NER: 10-40% 
Die Bedingniſſe und der Erträgnißausweis können] pedition dieſes Blattes. a (4092.1) |Amfterdan (2 Mon.). 87 
bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction, und bei genann⸗ Augsburg (Uso.). 105 ½¼ 
ten Bezirks- Direction eingeſehen werden. a Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ Conan Eben a — 
Von der k. k. ge en wachſen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. — Frankfurt (3 Mon) eee Se 
Krakau, am 2. Sept ne i Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des] Hamburg (2 Mon.) er MT 
. ͤ ͤ K... der 8 Mon.) 103% 
n ra Alle ar Mia En ondon (3 Mon.). 10 11 
N. 6290. Ediet. (1075. 3) Mallanp (2 Don.) 103%, 
; aris (2 Mon 1217 


iur. B 
10 1610 17 
8 24—25 


Abgang 


12 Uhren Krakau: 


um 9 U 5 15 Minuten Nachmittag. 


5 Minuten Abends. 
r 10 Minuten Morgens. 
r 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
aun kunft in Krakau; 
5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmiltag. 


um 11 —— Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
ang von Dembica: 


m 6 
um 8 f 


um 2 Uhr nach Mitt 


